No. 227. Freitag 


den 27. September 1833. 


An die Zeitungsleſer. 


Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Iten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, welche 


für das Ate Quartal d. J. zu praͤnumeriren wünjchen, 


die Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate Oeto⸗ 


ber, November und December entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer ſeyn ſollte, 
bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 


. 
5 
3 


6 
* 


7 
6 
6 


5 s 


8 


A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 

J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im, Zuder: Rohr, 

A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Hauſe No. 12, 
C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 


begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefaͤlligſt in 
Monate findet nicht ſtatt. 


D 


Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 


ie Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


Pre en. 

Berlin, vom 25. September. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Prediger Walter zu Groß Schoͤne⸗ 
beck, im Regierungs⸗ Bezirk Potsdam, den rothen. Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 1 

Der General der Jufanterie und kommandirende Ge⸗ 
neral des Tten Armee-Corps, Freiherr v. Muͤffling, iſt, 
von Magdeburg kommend, am 17ten d. M. wieder in 


Muͤnſter eingetroffen. 


S fte rt re ch. 

Wien, vom 12. September. — Die Herzogin von 
Berry iſt in dieſem Augenblicke auf der Reife nach 
Prag begriffen, und duͤrfte heute oder morgen daſelbſt 
eintreffen. Herr v. Montbel war ihr entgegengeſchickt 
worden, um ihr wegen ihres Entſchluſſes im Namen 
Karls X. Vorſteltungen zu machen, und fie zur Rück 
teiſe nach Neapel zu vermögen, (Allg. Ztg.) 


Deut ſchlan d. 

Dresden, vom 19. September. — Die erſte 
n fuhr in ihrer Sitzung vom 10ten d. mit 
en Berathungen über das Gele wegen Erfüllung 
e eee fort. Das Mitglied vs Oppel 
bemerkte zuvoͤrderſt, er koͤnne ſich mit dem Prinzip, wo: 
rauf das fragliche Geſetz baſirt ſey, nicht einigen, und 
glaube, daß deſſen unbedingte Anwendung auf Sachſens 
Wohlſtand nachtheilig einwirken werde; er finde ſich 
jedoch veranlaßt, fein Amendement jetzt fallen zu laſſen. 
Man ging hierauf zum Vorſchlage Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen Johann uͤber, die Bildung eines, dem 
Preußiſchen aͤhnlichen Syſtems der allgemeinen Dienſt⸗ 
pflicht mit Landwehr betreffend. Nachdem ſich das Mit⸗ 
glied von Miltitz ausfuhrlich über die Verhältniffe des 
Preußiſchen Militair-Syſtems ausgeſprochen, nahm der 
Staats Miniſter von Zezſchwitz das Wort um der Kam⸗ 
mer eine von ihm angefertigte vorläufige Berechnung 


det den Aufwand, welchen die Annahme der Preußi⸗ 
ſchen Wehr⸗Verfaſſung verurſachen würde, mitzutheilen, 
indem er ſchließlich demerkte: Hieraus ergebe ſich, daß 
unter den aufgezählten Annahmen muthmaßlich 130,000 
Rihlr. mehr als nach der bisherigen Einrichtung zu vers 
wenden ſeyn würden. Wenn man aber deſſenungeachtet 
eine ſolche Einrichtung beabſichtige, ſo muͤſſe vor allen 
Dingen das Budget des Kriegs ⸗Miniſteriums zuruͤckge, 
nommen und dann vorbehalten werden, ſolches nur auf 
eine runde Summe zu ſtellen, da es bei der Kürze der 
Zeit unmöglich ſey, bei ſo durchgteifenden Veraͤnderun⸗ 
gen noch ein vollſtaͤndig bewilligtes Budget vorzulegen. 
Se. Königl. Hoheit Prinz Johann gab hierauf feinen 
Dank für. die erhaltenen Erläuterungen zu erkennen, 
und bemerkte, wie aus dem Geſagten zwar hervorgehe, 
daß durch das zur Sprache gebrachte Syſtem die milis 
tairifche Bildung des Volkes befördert und der einzelne 
Dianſtoflichtige erleichtert werden könne, daß jedoch unuͤber⸗ 
ſteigliche "finanzielle Hinderniſſe in den Weg traten. 
Nur in der Hoffnung, ſolche koͤnnten beſeitigt wer, 
den, habe er feinen Vorſchlag der Kammer vorge⸗ 
tragen, erkläre nunmehr aber denſelben für erledigt. 
Die Kammer ging demnaͤchſt zu den einzelnen Punk; 
ten des Deputations Gutachtens uͤber, und ver⸗ 
breitete ſich 17 8 über die durch den Geſetz-Ent⸗ 
wurf nachgelaſſene Stellvertretung beim Militair⸗ 
dienſt. Das Mitglied von Carlowitz hielt zur Verthei⸗ 
digung des Prinzips der Stellvertretung einen ausges 
fahrten Vortrag, und es wurde endlich beſchloſſen, eine 
unbedingt ſubſektivfreie Stellvertretung deim Waſ⸗ 
feudienft anzunehmen. Zum Gegenſtand einer getrenn⸗ 
ten Berathung wurde dagegen die objektive Freiheit 
der Stellvertretung gemacht. Zum Schluß der Debatte 
bemerkte der Praͤſident, wie er ſich mit der Idee der 
objektiven Freiheit hierin durchaus nicht befteunden 
koͤnne, da dieſelde beiden Theilen ſchade, dem Einſteller, 
weil ſie ihm keine Sicherheit gewaͤhre, dem Stellver- 
treter, weil er auf keine beſtimmte Summe rechnen 
koͤnne, dem Militair, weil es unzuverläjjige Soldaten 
erhalte, und dem Staate, weil ſich, trotz aller Verbote, 
Bureau's bilden würden, die zu einer Entwürdigung . 
der Nationalität und Gefühle der Moralitaͤt, durch Ber 
treibung eines zum Menſchenhandel herabſinkenden Ges 
ſchaͤfts führen müßten. Der Praͤſident ſtellte hierauf 
die Frage: „Soll die Stellvertretung in Friedenszeiten 
unter gewiſſen noch näher zu normirenden Beſtimmun⸗ 
gen objektiiv frei ſeyn?“ was von 26 Stimmen 
gegen 6 verneint wurde. 


5. Rec 


Paris, vom 16. September. — Die Geſammt⸗ 
Summe der Geſchenke, welche der König, die Königin 
und die Prinze eſin Adelaide bei ihrem Aufenthalte in 
Nouen den dortigen Kranken- und Armen-Anſtalten ger 
macht haben, betragt 10,800 Fr. Außerdem hat der 
König in den von ihm beſuchten Fabriken Geſchenke 
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von 500, 800 und 1200 Fe., je nach der Zahl der 
Arbeiter, vertheilen laſſen. 


Der geſtrige Courrier frangais hat einen unmuthe⸗ 
vollen Aufſatz über die Lage Dom Pedro's in Portu⸗ 
gal, die ihm noch nichts weniger als unbedenklich, vors 
zuͤglich durch die Apathie der Bevölkerung erſcheint: 
„Es iſt im Allgemeinen nicht Grund da, von der einen 
oder der andern Seite recht kraͤftige Demonſtrationen 
zu erwarten; das deutet die Art, wie dieſer Krieg vom 
Beginne an gefuͤhrt worden, zur Genuͤge an; aber es 
iſt auch klar genug, daß ſich Alles zur Fortſetzung eines 
Krieges der Chicanen und des Herumtappens organiſirt, 
der, ohne entſcheidende Reſultate herbeifuͤhren zu Eins 
nen, nichtsdeſtominder das Land verheeren und Alles in 
Frage ſtellen wird, woran gelegen waͤre, daß man es 
entſchieden ſaͤhe. Angenommen, es gelaͤnge Bourmont 
ſein Angtiff auf Liſſabon nicht und er verſuchte ihn 
gar nicht einmal, wer kann ihn hindern, den Winter 
in Alemtejo zuzubringen und mit dem Frühling wieder 
ins Feld zu ziehen? Dom Pedro, auf eine ziemlich 
traurige Defenfive in Liſſabon reducitt, hat offenbar nicht 
mobile Truppen genug, um ihn daran zu hindern, und 
wenn Bourmont fuͤr gut faͤnde, ſich zuruͤckzuziehen, ihn 
zu beunruhigen. Die Mignueliſtiſchen Guerillas organis 
ſiren ſich und werden ſich nach Maßgabe, wie man die 
Ohnmacht der Partei der Koͤnigin wahrnimmt, mehren; 
dieſe Art von Corps, ſo anlockend fuͤr das angewoͤhnte 
Naͤuberweſen, wird nie der Elemente in der Halbinſel 
ermangeln. So wird der Krieg, durch feine Verlaͤnge— 
rung ſelbſt, ſchwerer auszurotten.“ Ferner klazt der 
Courrier frangais mit Nachdruck uͤber die Halbheit 
der Maßregeln, inſonderheit des Eugliſchen Miniſteriums 
und erörtert politiſch, wie es „in der gegenwartigen 
Lage Europa's durchaus nicht gleichguͤltig ſey, ob eine 
Frage entſchieden werde oder ſtreitig bleibe.“ Er hat 
es inſonderheit auf den Globe gemuͤnzt und bemerkt: 
„Von moraliſchem Einfluſſe darf man in einem Lande 
gar nicht ſprechen, wo ein Ereigniß, wie die Einnahme 
von Liſſabon, ſo daſteht, als hatte es ſich nicht ereignet, 
und wahrlich, haͤtten auch ſolche Einflüfle dort die 
Macht, die ihnen offenbar fehlt, dürfte man ſich doch 
nicht wundern, daß wenigſtens die Diners in Windſor 
nicht die Kraft hatten, die Geſtalt der Dinge in Por⸗ 
tugal zu ändern. Wenn Dom Pedro, um die Unter- 
nehmungen Bourmonts aufzuhalten, ihm nur die, ſeiner 
Tochter in England gemachten Komplimente entgegenzus 
ſetzen Hätte, die Einladungen, welche ihr vom Hofe ges 
worden, da koͤnnte Liſſavon bald feinen vorigen Herrn 
wiederſehen. Traurig genug wäre es für England, 
dürfte man in Europa ſagen, daß die Fuͤrſten, welche 
es anerkannt, und welche es ſchuͤtzt, von ihm zu aller 
Unterſtuͤtzung nur die ſtrenge Beobachtung des Cerewo⸗ 
niels und einige, der Etiquette gemaͤße Diners zu ers 
warten haͤtten.“ ö 


Das Journal des Debats fagt: „Die von ung ges 


ſtern mitgetheilten Nachrichten über das am öten d. M. 


vor Liſſabon ftattgefundene Treffen waren durch den 
Telegraphen von Bayonne hierher gelangt. Wahrſchein⸗ 
lich werden erſt morgen oder uͤbermorgen die Details 
eingehen, die in den Depeſchen enthalten ſind, welche 
der Courier, der die Nachricht in Bayonne zuruͤckließ, 
uͤberbringt. Vielleicht erhalten wir bis dahin auch neuere 
Briefe uͤber England. Alle Details, welche einige 
Blatter gegeben haben, find bis auf das einzige Faktum 
eines am Sten von der conſtitutionellen Armee abgeſchla⸗ 
genen Angriffs ungegruͤndet.“ — Die Quotidienne 
hingegen ſagt: „Wir beharren bei der Behauptung, 
daß die Regierung aus der Pyrenaͤiſchen Halbinſel viel 
poſitivere Nachrichten, als die Geruͤchte empfangen hat, 
die ſie ſeit zwei Tagen bekannt macht. Uebrigens geht 
aus dieſen verſtuͤmmelten Angaben eine wichtige That 
ſache hervor, daß nämlich die Koͤnigl. Armee, die man 
als in der Auflöfung begriffen ſchilderte, das Feld dis 
vor den Thoren von Liſſabon behauptet, wenn fie nicht 
bereits im Beſitz eines Theiles dieſer Hauptſtadt iſt. 
Was die Pedroiſtiſchen Truppen betrifft, die unter dem 
Beifallruf der Einwohner nach Liſſabon zuruͤckgekehrt 
feyn ſollen, fo fragen wir, warum fie, wenn ſie ſiegreich 
waren, ihre Vortheile nicht verſolgten?“ 

Geſtern hat der General Caſtellane lange mit dem 
Warſchall Soult in deſſen Bureau gearbeitet. Man 
ſagt, dieſer General, der früher mit mehreren diploma—⸗ 
tiſchen Miſſionen beauftragt geweſen iſt, werde mit fünf 
andern Stabs⸗Offizteren au den Vicekoͤnig von Aegyp⸗ 
ten abgeſendet werden, um dort unſerem Einfluſſe das 
Uebergewicht wieder zu gewinnen, was wir durch die 
letzten Ereigniſſe eingebuͤßt haben. Zudem wuͤrden die 
ſpeciellen Kenntniſſe dieſer Abgeordneten im Stande ſeyn, 
Mehemed Aly wichtige Dienſte bei ſeinen militairiſchen 
Organiſationen zu leiſten, die er nach wie vor mit 
großem Eifer betreibt. Er, der Vicefönig, ſoll ſich ſogar 
entſchloſſen haben, feine Flotte dermaßen zu verjtärfen, daß 
ſie im Stande waͤre ſich mit einer Ruſſiſchen Flotte zu 
meſſen, und, vorkommenden Falls, ein Aegyotiſches Heer 
nach Konſtantinopel uͤberzuſetzen. (N. Hamb. Z.) 

Seit einigen Tagen verſpuͤrt man in Toulouſe große 
Veränderungen in der Temperatur. Es iſt kaltes, reg⸗ 
neriſches und ſtuͤrmiſches Wetter wie im Winter. Auch 
in den Provinzen ſtellte ſich die unguͤnſtige W'tterung 
ungemoͤhnlich zeitig ein. Die Berge bedeckten ſich mit 
Schnet, die Meerſchwolben ziehen die Garonne ſtromauf— 
warts, aus dem Norden ziehen die Stoͤrche hauſenweiſe 
nach dem Süden, und von den Meerestüften gehen noch 
immer Nachrichten von Ungluͤcksfaͤllen ein, die durch 
Stürme veranlaßt werden. 

Paris, vom 17. September. — Der König iſt mit 
der Koͤnigl. Familie, bis auf die Herzoge von Orleans 
und Nemours, welche geſtern früh nach dem Lager von 
Saint,Omer abgegangen find, nach Verſailles gereiſt. 

Heute Morgen kam ein Courier aus Madrid bei der 
Spaniſchen Geſandtſchaft an. Gleich darauf begab ſich 
der Spaniſche Geſchaͤftstraͤger, Graf von Colombi, zu 
dem Herzoge von Broglie. Ueber den Inhalt der von 
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dem Courier überbrachten Depeſchen verlautet noch nichts 
doch verſichern die Agenten der Portugieſiſchen Anleihe, 
daß die Migueliſtiſchen Truppen am gten in Liſſabon 
eingerüct ſeyen. 

Weder der Moniteur noch das Abend- Bulletin des 
Journal de Paris enthalten fernere Nachrichten aus 
Portugal. In der Gazette de France lieſt man da 
gegen Folgendes: „Am 5. September griff der Mar⸗ 
ſchall Graf von Bourmont an der Spitze eines Corps 
von 6 bis 7000 Mann die Stadt von der Nordſeite 
durch Arraſos und Valde Pereira an. Dieſer Angriff, 
der nur unternommen wurde, um die Streitkraͤſte des 
Feindes nach dieſem Punkte hinzuziehen, gelang in die, 
ſer Hinſicht vollkommen. In dem Augenblicke, wo die 
Truppen Dom Pedro's die größten Anſtrengungen an 
dieſem Ende der Stadt machten, warde das andere Ende 
derſelben (nämlich das nach der Seeſeite hin, Belem, 
Ajuda und Alcantara) von den Koͤnigl. Truppen beſetzt, 
welche Alles, was ihnen entgegentrat, niederwarfen. 


Der ſalſche Angriff von der Nordſeite war deſſenun⸗ 


geachtet hoͤchſt mörderiich. Sobald der Marſchall Bour⸗ 
mont erfuhr, daß der Theil der Stadt, den er einneh⸗ 
men wollte, wirklich in feinen Händen ſey, ließ er fo 
fort gegen Abend den Angriff einſtellen, da das beabſich⸗ 
tigte Reſultat erteicht war. Dom Pedro ſoll dei dem 
Kampſe zugegen geweſen und ein zu ſeinem Generalſtade 
gebörender Ingenieur⸗Offizier an feiner Seite gefallen 
ſeyn. Viele ausgezeichnete Offiziere der Pedroiſtiſchen 
Armee ſind geblieben, deren Verluſt ſich auf 600 Mann 
zu belaufen ſcheint, die zum Kampfe untauglich gemacht 
wurden. Auch die Koͤnigliche Armee hat durch den Uns 
geftäm der Soldaten, die ſich wie Wuͤthende auf die 
Pedroiſten ſtuͤrtzten, viel gelitten. Beim Abgange des 
Couriers erwartete man einen allgemeinen Angriff. Der 
von dem Koͤnigl. Heere beſetzte Stadttheil iſt derjenige, 
der Liſſabon nach det Seeſeite hin vertheidigt und in 
welchem die Thuͤrme und Forts des Tajo, wie San⸗ 
Juliao, Bugio, Belem u. ſ. w., liegen, in deren Ber 
ſitze ſich die Koͤnigl. Armee ohne Zweifel befindet.“ — 
Das Journal des Debats theilt dieſe Nachrichten der 
Gazette wortlich mit und fügt: hinzu: „Wir haben 
heute nichts Neues aus Portugal erhalten und in dem 
Abend⸗Bulletin finden wit ebenfalls nichts. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach iſt alſo der Courier des Grafen von 
Rapneval noch nicht hier eingetroffen und iſt bis zu 
dieſem Augenblick noch nichts Authentiſches hier, als 
die geſtrige telegraphiſche Depeſche. Dennoch erzählten 
Perfonen, welche direkte Nachrichten von der Armee 
Dom Miguels erhalten haben wollten, an der geſtrigen 
Boͤrſe für gewiß, der Marſchall Bourmont habe am 
sten einen verſtellten Angriff auf das noͤrdliche Liſſabon 
gemacht, waͤhrend er mit dem Reſte ſeines Heeres das 
Fort Belem mit Sturm genommen, und am ten ſey 
er im Beſitze ſäͤmmtlicher Vorſtaͤdte geweſen.“ 

Der Marquis v. Beaulieu iſt geſtern mit Depeſchen 
des Fuͤrſten Talleyrand hier angekommen. Herr van de 
Weyer wird hier erwartet. 
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Nach den Angaben hieſiger Blaͤtter zaͤhlt Portugal 
402 Moͤnchskloͤſter, mit 5612 Moͤnchen und einer jaͤhr⸗ 
lichen baaren Einnahme von 3,750,000 Fr., ohne die 
Natural Lieferungen; 132 Nonnen» Klöfter, mit 2980 
Nonnen, 3000 Dienerinnen und 2,047,854 Fr. an 
baaren Einkuͤnften, und 30,000 Weltgeiſtliche, worunter 
ein Patriarch, 15 Biſchoͤfe und 50 Praͤlaten oder Bors 
ſteher von Congregationen. Die Geſammteinnahme die— 
ſer 69 hohen Geiſtlichen wird auf 17½ Mill. Fr. ab⸗ 
geſchaͤtzt. n 

Das Dampfboot Pelican, das am iſten d. M. mit 
Paſſagieren von Toulon nach Algier abging, iſt durch 
die letzten Stürme genoͤthigt worden, in Calvi vor Ans 
ker zu gehen und wird nach Toulon zurädfehren, um 
die erlittenen Havarieen auszubeſſern. In Folge deſſen 
iſt das Dampfſchiff Caſtor am 14ten d. von Toulon 
nach Calvi in See gegangen, um jene Paſſagiere an 
Bord zu nehmen und nach Algier zu bringen. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland hat der hieſi— 
gen Akademie der Wiſſenſchaften vier Kiſten mit einer 
volltändigen Sammlung der Mineralien Rußlands zum 
Geſchenk gemacht; es befinden ſich darunter Stuͤcke von 
großem Werthe, unter Anderem ein Stuͤck in Rußland 
gewonnenen Goldes, das ein Pfund wiegt. In der 
geſtrigen Sitzung der Akademie ward das Schreiben 
vorgelefen, worin der Graf Pozzo di Borgo dieſe Sen: 
dung ankuͤndigt. Die mineralogiſche Abtheilung und 
der immerwaͤhrende Secretair, Herr Arago, find beauf— 
tragt, die Kiſten zu oͤffnen und einen Bericht zu erſtat⸗ 
ten, welcher bei der Adfaſſung des Dankſagungsſchreibens 
der Akademie zur Grundlage dienen ſoll. 

Aus Toulon ſchreibt man unterm Iten d. M.: 
„Die Tuͤrken ruͤſten gegenwaͤrtig 5 Linienſchiffe und 
einige Fregatten aus, welche Landungs⸗Truppen nach der 
Inſel Samos bringen ſollen, deren fie ſich bemaͤchtigen 
wollen. Die Einwohner dieſer Inſel wollen naͤmlich 
den Sultan durchaus nicht anerkennen und befeſtigen 
alle zugänglichen Punkte, um die Tuͤrkiſchen Truppen 
mit Nachdruck zuruͤckzuweiſen. Dieſer Umſtand hat den 
Engliſchen und den Franzoͤſiſchen Admiral beſtimmt, mit 
6 Linienſchiffen, 5 Fregatten, 2 Korvetten und 2 Briggs 
beider Nationen unter Segel zu gehen, nm jenem 
Kampfe beizuwohnen; wie man glaubt, wird aber das 
vereinigte Geſchwader keinen Theil daran nehmen, ſon—⸗ 
dern nur einen ruhigen Zuſchauer abgeben. Die rebel⸗ 
liſchen Samioten haben zwei kleine Truppen Corps ges 
bildet, die von zwei entſchloſſenen Anfuͤhrern befehligt 
werden und ſich an die bedrohten Punkte begeben ſollen. 
Der Weg der Guͤte iſt vergebens verſucht worden; ſie 
blieben taub gegen alle Vergleichs vorſchlaͤge.“ 


Paris, vom 18. September. — Der Koͤnig kehrte 
noch vorgeſtern Abend von Verſailles nach St. Cloud 
zuruͤck, nachdem er in Begleitung des Intendanten der 
Civilliſte, des Direetors der Muſeen, Grafen v. Forbin, 


und des Architekten Neven den dortigen Palaſt beſich⸗ 


tigt und Befehl zur Ausfuͤhrung der in demſelben vor⸗ 
zunehmenden Bauten ertheilt hatte. 

Noch immer nichts Neues aus Portugal. Der Mo- 
niteur wiederholt aus dem Abend; Bulletin des Jour- 
nal de Paris folgenden Artikel: „Die Regierung hat 
durch einen geſtern Nacht hier angekommenen Courier 
aus Madrid die Beſtaͤtigung der bereits mitgetheilten 
Angaben über das am Sten d. vor Liſſabon ſtattgefun⸗ 
dene Gefecht erhalten. Nach den von dieſem Courier 
mitgebrachten Briefen darf man die Nachricht von der. 
Beſetzung einiger Forts und Vorſtaͤdte durch die Armee 
Dom Miguels als eine reine Erfindung betrachten.“ 

Aus Madrid ſind auf außerordentlichem Wege Brieſe 
und Zeitungen vom 11ten d. eingegangen. Man hatte 
dort die Nachricht erhalten, daß der Marſchall Bour⸗ 
mont in der That ſeine Operationen gegen Liſſabon 
durch zwei Angriffe auf zwei verſchiedene Punkte bes 
gonnen hatte und daß es ihm gelungen, die ihm ent 
gegengeſandten Truppen in die Stadt zuruͤckzuwerfen, 
ohne jedoch in die Linien einzudringen. — Die Ma⸗ 
drider Hof-Zeitung enthält ein Privatſchreiben 
aus Elvas vom 3. September, worin es heißt: „Ein 
Haufe conftitutioneller Guerillas, der‘ über Setubal in 
die Provinz Alemtejo eingedrungen war, wurde von 
dem Oberſten Eſtevez, der an der Spitze einer mobilen 
Kolonne von 400 Mann Kerntruppen den Feind auf 
dem Wege von San Jago de Cacen verfolgte, umzins 
gelt und niedergemacht. Die Linien der Conſtitutionel⸗ 
len um Liſſabon beginnen bei der Brücke von Alcantara, 
dehnen ſich bis zu den vor der Waſſerleitung ſtehenden 
Windmuͤhlen aus und beherrſchen den Weg nach Dem: 
fica; ſie ſtehen — jedoch in ziemlich großen Zwiſchen⸗ 
raͤumen, mit den Forts und Schanzen von Arocos in 
Verbindung. Von dieſem Punkte geht eine Schanze 
mit Graͤben bis zu den Quintas und wird durch eine 
Diagonale bei dem Punkte Madre de Dios ſich an 
den Tajo anſchließen. Dieſe Linien ſind noch lange 
nicht beendigt und täglich arbeiten 3000 Mann daran. 
Unter dieſen befinden ſich viele gewaltſam aus ihren 
Werkſtaͤtten dahin geſchleppte Handwerker. Der vor 
ſpringendſte Punkt dieſer Linien iſt der der Quintas 
vor Genia de Francia; einige Zwoͤlfpfünder ſtehen dort; 
auf der ganzen Linie waren am 31 Auguſt 50 Kanonen, 
Haubitzen und Mortiere aufgefahren, zu denen noch 
20 andere Geſchuͤtze kommen ſollten. Der ſchnelle 
Marſch des Marſchalls Bourmont auf Sacaven, die 
Beſetzung von Villa Franca durch unſere Truppen und 
die Verlegung des Hauptquartiers Bou monts nach 
Torres Vedras und auf bie ganze Linie von Cintra 
nach Mafra haben den Rebellen nicht erlaubt, mehrere 
für die Vertheidigung äußerſt günftige Poſitionen zu ber 
nutzen, während die rohaliſtiſchen Generale dieſelzen zu 
guten Stützpunkten für den Angriff gemacht haden.“ 

Das Dampfſchiff Souffleur iſt am 16ten d. mit 
78 Paſſagieren und 400,000 Fr. baaren Geldes von 
Toulon nach Algier abgegangen. 
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London, vom 17. September. — Folgendes iſt die 
Adreſſe, welche die Deputation der in England wohnen⸗ 
den Portugieſen der jungen Koͤnigin von Portugal uͤber⸗ 
reicht hat: 

„Senhora! Wir erſcheinen in unſerem eigenen und 
in ſaͤmmtlicher in London anweſender loyaler Portugieſen 
Namen vor Ew. Majeſtaͤt, um Ihnen den Tribut un⸗ 
ferer Gluͤckwuͤnſche darzubringen, und die feierlichen Eide 
unſerer Treue zu erneuern, welche wir nie vergeſſen noch 
geſchändet haben. Ew. Majeſtaͤt ſtehen im Begriffe, 
Portugal, die Wiege des erhabenen Hauſes Braganza, 
wieder zu ſehen; dies einſt fo blühende Portugal, jetzt 
durch die Unthaten einer Uſurpation und eines wüthen⸗ 
den Despotismus zerfleiſcht und in einen Haufen von 
Truͤmmern verwandelt. Sie werden dort die hochherzige 
Stadt Porto erblicken, die es vielleicht nur ihrer groͤße⸗ 
ren Beharrlichkeit und Ausdauer verdankt, daß fie gluͤck⸗ 
licher als einſt Numantia und Sagunt geweſen iſt. 
Allein wir Portugieſen erwarten Vieles von den vor 
trefflichen, natürlichen Anlagen, dem Charakter und dem 
tiefen Gefühle unſerer Königin, die durch eine Schule 
unverdienter Leiden gegangen iſt. Unſere Hoffnungen 
beftärfen ſich, wenn wir erwägen, daß Ew. Majeſtät in 
Erfüllung Ihrer erhabenen Beſtimmung durch die Weis: 
heit der, in Gemäßheit der conſtitutionellen Charte, 
durch die Cortes vertretenen Nation, werden unterſtuͤtzt 
werden. Jene Charte, wir Alle haben fie zu vertheidi— 
gen geſchworen als das koͤſtlichſte Kleinod, welches uns 
von Ihrem erhabenen Vater, dem Wiederherſteller unſe 
rer Freiheit, ertheilt werden konnte. Sie iſt das feftefte 
Bollwerk des Thrones Ew. Majeflät; mit der Charte 
wuͤrde Ihr Thron fallen, den nur ſie allein aufrecht zu 
erhalten vermoͤgen wird. — Senhora! Es kann Ihrer 
eigenen Wahrnehmung nicht entgangen ſeyn, wie gluͤck⸗ 
lich die Staaten find, welche nach conſtitutionellen Ge⸗ 
ſetzen regiert werden; jetzt ſtehen Sie im Begriffe, ger 
wahr zu werden, wie ungluͤcklich ein Land geworden iſt, 
welches von dem Seepter der Tyrannei niedergehalten 
wurde. Sie werden ein Volk erblicken, welches aus 
allen Adern geblutet, und unter ungeheuren Opfern an 
Leben und Eigenthum den Erfolg errungen hat, ſeine 
liebe Königin wieder auf den Thron zu ſetzen. Mies 
mals empfing wohl ein Herrſcher ſolche Beweiſe der 
Anhänglichkeit und Treue, als fie Ew. Maſeſtaͤt von 
dem Portugieſiſchen Volke gegeben wurden. Wir ver⸗ 

trauen, daß Ew. Majeſtaͤt denſelden zu entſprechen wiſ⸗ 

ſen, und daß Sie unſer Vaterland, nach Beſeitigung 

ſeiner Leiden, zu einem gluͤcklichen Reiche machen wer⸗ 

den. Das find die Wunſche, welche wir conſtitutionelle 

Portugieſen und Ew. Majeſtaͤt getreue Unterthanen zu 

Ihnen erheben. 
F. 3. Vanzeller,  Präfident. 

A. J. F. Marreco, Secrerair, 
(Namens der Portugieſen, welche das Origi⸗ 
nal, London am 12. Septbr., unter 

i zeichneten.) 


verabreichen, was denn guch geſchehen war. 


Eine ähnliche Adreſſe wurde demnäͤchſt an die Herzo⸗ 
gin von Braganza gerichtet, worauf dieſe erſt im Na⸗ 
men der Koͤnigin, dann im eigenen Namen paſſende 
Antworten verlas. — Die Deputirten entfernten ſich, 
nachdem ſie zum Handkuß gelaſſen worden waren. 

Huasco, eine Seeſtadt in der Provinz Coquimbo, die 
beſonders wegen der Nähe der Metallbergwerke wichtig 


iſt, wurde am 25. Auguſt durch ein Erdbeben großen 


theils zerſtoͤrt. Nach ſpaͤtern Briefen fol ein zweiter 
Erdſtoß die Zerftörung vollendet haben. Man fürchtet 
ein aͤhnliches Schickſal für die, ebenfalls in der Nähe 
von Minen gelegene Stadt Cupiapo. 

In der Nachbarſchaft von Ellesmere bei Shrewsbury 
iſt dieſer Tage ein Menſch geſtorben, der auf ſeinem 
Todbette dem Geiſtlichen offenbarte, daß er vor 20 Jah- 
ren zwei Mordthaten begangen habe, wofuͤr damals ein 
anderer hingerichtet wurde, der zwar von dem geraub⸗ 
ten Gut bekommen, aber jo wenig Theil an der Er: 
rn nahm, daß er ſogar von der That abgerathen 

atte. 

In dieſen Tagen ward in Cliffton die kuͤrzlich ver: 
ſtorbene Hannah More zur Erde beſtattet. Sie war 
eine vertraute Freundin des bekannten Wilberforce und 
hatte, wie dieſer, ausdruͤcklich gebeten, alles Aufichen 
bei ihrer Beerdigung zu vermeiden, und anſtatt deſſen 
15 alten Maͤnnern ihrer Bekanntſchaft Trauerkleider zu 
Als de 
Sarg mit ihrer Leiche durch Briſtol kam, lautete aan 
mit allen Glocken, und die Ankunft deſſelben bei ihrem 
Geburtsorte Wrington bot ein inponirendes Schauſpiel 
dar. Ungefaͤhr eine Meile vor dem Orte hatten ſich 
viele Herren aus der Nachbarſchaft in Prozeſſion ein⸗ 
gefunden. Auf der letzten Hälfte dieſer Strecke ſtan⸗ 
den zu beiden Seiten des Weges Landleute, größten: 
theils in ſchwarzer Tracht, und bei dem Dorfe ſelbſt 
warteten 200 Waiſenkinder und viele Geiſtliche der Um⸗ 
gegend in ihrer Amtstracht. Die Leiche wurde in der 
Naͤhe des Grabes von Locke beigeſetzt. 


Sl 


Bruͤſſel, vom 18. September. — In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Repraͤſentanten- Kammer kam das Ka- 
pitel des Budgets des Miniſteriums des Innern zur 
Berathung, welches uͤber den oͤffentlichen Unterricht han⸗ 
delt. Die Eentral:Section hat in Antrag gebracht, daß 
in der Folge kein Unterricht auf Koſten des Staates 


ertheilt, und mithin die für dieſen Gegenſtand gefor⸗ 


derte Summe bedeutend ‚reducirt- werden ſolle. Die 
Debatte, welche geſtern nicht zum Schluß kam, wird 
heute fortgeſetzt werden. 

Der Lynx enthält Folgendes: „Herr Nothomb, der 
großes Verttauen in die Diplomatie ſetzt, und der ganz 
ernſtlich daran glaubt, daß fein Werk in Erfülung 
gehen werde, hat der Kammer drei bis viermal mit 
unerſchuͤtterlicher Faſſung verſichert, daß die Londoner 
Konferenz nicht aufgeloͤſt, daß die Sitzungen derſelben 


1 


nicht unterbrochen ſeyen, und daß fie fortfahre, ſich mit 
unſeren Angelegenheiten zu beschäftigen. Nun leſen wir 
aber im Independant, daß London veroͤdet iſt, die 
Parlaments- Mitglieder, Miniſter und hohen Staats; 
Beamten aufs Land gegangen, und die Herren Goblet 
und van de Weyer dieſem Beiſpiele gefolgt find. Wir 
duͤefen daher fragen, ob die Konferenz, da fie nicht auf⸗ 
gelöft ſeyn ſoll, noch verſammelt iſt, und ob ſie ſich mit 
unſeren Angelegenheiten beſchaͤftigt?“ 

Lüttich, vom 18. September. — Geſtern nach der 
Revue gaben Ihre Majeftäten ungefähr 400 Perſonen 
Audienz und beſuchten darauf mit vielem Intereſſe das 
Koͤnigl. Inſtitut der Taubſtummen, die Kathedral» und 
die St. Jakobs⸗Kirche und den Juſtiz Palaſt. Abends 
gab der Magiſtrat ein Diner auf dem Stadthauſe, dem 
Ihre Maſeſtaͤten beiwohnten. Heute beſuchten Ihre 
Majeſtaͤten verſchiedene Privat; Erabliffements, z. B. 
die Waffen ⸗ und Tuch⸗Manufakturen ꝛc. und empfingen 
alsdaun eine Deputation des Magiſtrates mit dem Buͤr⸗ 
germeiſter an der Spitze, welcher dem Könige eine Denk 
ſchriſt überreichte, worin die Beduͤrfniſſe der Provinz 
ausfuͤhrlich und auf eine freimuͤthige Weiſe auseinanders 
geſest wurden. — Die Schweſter des Königs iſt geſtern 
hier angekommen. 6 


R e. 

Die Allgemeine Zeitung enthält nachſtehende 
Mittheilungen: 

„Ankona, vom 11. September. — In der ver⸗ 
„offenen Nacht iſt General Cubiètes auf dem Wege 
nach Padua von hier abgeteiſt. Heute früh lief ein 
Dampfboot der Engliſchen Admiralität ein, das direkt 
von Konſtantinopel kam und den dortigen Engliſchen 
Geſchaſtstraͤger, fo wie den General Wilford, Befehls; 
haber der Engliſchen Truppen auf den Joniſchen Ins 
ſeln, am Bord hatte. Beide wollen baldmoͤglich ihre 
Reife nach London fortſetzen. Seit der Ankunft dieſes 
Dampfbootes hat ſich das, wiewohl noch unverbuͤrgte, 
Geruͤcht von einer großen Feuersbrunſt und Revolution 
zu Konſtantinopel verbreitet.“ * 

„Rom, vom 10. September. — Seit mehreren Mo, 
naten wußte man, daß bis Ende des vorigen, oder An⸗ 
fang dieſes Monats irgend ein Mittel ergriffen werden 
müuͤſſe, um der erſchoͤpften Staatskaſſe aufzuhelfen. Man 
hoͤrte jeden Tag von einem neuen Projekte reden, das 
aber den Tag darauf wieder als aufgegeben bezeichnet 
ward. Es iſt ſchwer, hier in ſolchen Augenblicken un⸗ 
ter den cireulirenden Geruͤchten die falſchen von den 
wahren zu ſichten; allein je naͤher der Tag kommt, da 
man ſich endlich entſchließen muß, deſto beſtimmter wer⸗ 
den die Angaben. So erfahrt man jetzt unter Anderm, 
daß die Brüderſchaſten ſich hartnaͤckig geweigert haben, 
ihre Güter gegen Entſchaͤdigung veräußern zu laſſen; 
en ſo ſcheiterten andere Pläne dieſer Art, fo daß man 
endlich zum Leichteſten und Sichetſten griff; es wurde 
namlich entſchieden, eine neue Anleihe von drei Millio⸗ 
nen Sfudi zu negocüiren. Sicherm Vernehmen nach 
iſt djeſelbe auch bereits mit Herrn von Rothſchild zu 
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82 pCt., alſo viel vortheilhafter als die fruͤhern, abge 
ſchloſſen worden. Derſelbe fol in dieſen Taͤgen von 
Neapel hier ankommen, um das Geſchäft perſoͤnlich zu 
beendigen. Durch ein vom Teſoriere erſchienenes Edikt 
wird bekannt gemacht, daß die Pferdetaxe verpachtet 
worden. Die Abgabe iſt nicht erhöht worden, ſondern 
auf 6 Skudi jaͤhrlich fuͤr jedes Pferd geblieben. Die 
Roͤmer tadeln, daß zu dieſer Pacht-Verleihung nicht 
vorher ein Konkurs ausgeſchrieben wordeu, wie dies 
ſonſt bei aͤhnlichen Faͤllen hier uͤblich iſt. Als eine 
große Erleichterung für die Gaſtwirthe muß es bettach⸗ 
tet werden, daß fie des unangenehmen Auftrags enthos 
ben, die Pferde der Fremden ſelbſt angeben zu mäffen. 
Ein anderes Edikt vom Kardinal-Camerlengo hat zum 
Zweck, die Induſtrie und den Ackerbau zu befoͤrdern. 
Es werden darin für jede neue Erfindung und Verbeſſe⸗ 
tung Privilegien von 5 bis 15 Jahren bewilligt. Der⸗ 
gleichen Verfuͤgungen haben aber hier wenig Erfolg. 
Man erinnert ſich dabei der Worte Pius VII. Als 
dieſer Papſt in feinem Gefaͤngniſſe zu Savona hörte, 
daß Napoleon 200,000 Fr. bewilligt habe, um ſie unter 
diejenigen zu vertheilen, welche ſich in den Gewerben 
und dem Ackerbau auszeichneten, zuckte er die Achſeln 
und ſagte, es wäre wohl zweckmaͤßig, die Wiſſenſchaften 
und die ſchoͤnen Kuͤnſte in Rom anzufeuern, hingegen 
verlorne Zeit und Muͤhe, die Manufakturen und die 
Agrikultur erheben zu wollen, indem die Natur der 
Menſchen, die Gewohnheit, die Meinungen und ſelbſt 
der Himmel ſich dieſem Vorhaben, widerſetzten. Dleſer 
Papſt kannte ſeine Roͤmer aus dem Grunde.“ 
„Neapel, vom 31. Auguſt. — Die Armes ſoll 
nun ganz auf Preußiſchen Fuß uniformirt und einge⸗ 
theilt, die Garde aufgehoben, und ein Theil der Solda⸗ 
ten nach den Exereitien jedes Jahres mit Urlaub nach 
Hauſe entlaſſen werden, wodurch in der Verwaltung des 
Kriegsminiſteriums eine halbe Million Dukati jährlich 
erſpart werden würde. — Die Reduction in den für 
die Tilgung der hieſigen Rente beſtimmten Fonds, 
welche ſchon ſeit Anfang des Juli in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten iſt, hat den Kredit der hieſigen Regierung auch 


nicht im Geringften beeinträchtigt, um fo mehr, da die 


Neapolitaniſche Staatsſchuld im Vethaͤltniß zu dem na⸗ 
tuͤrlichen Reichthume des Landes, und ſelbſt zu kleineren 
Staaten, ſehr unbedeutend iſt (4 Millionen Rente oder 
80 Millionen Dukati Kapital.) Der König läßt über 
dem nichts unverſucht, um alle nur thunlichen Erſpar⸗ 
niſſe in den verſchiedenen Zweigen der Adminiſtration 
einzufuͤhren, was indeſſen allerdings nur nach und nach 
geſchehen kann. — Unleugbar gewinnen die Geſchaͤfte 
in Neapel faſt tägli einen bedeutenderen Aufſchwung, 
und ein großer Theil der ſeit Kurzem entftandenen Ger 
ſellſchaften zur Befoͤrderung vaterlaͤndiſcher Induſtrie 
entſpricht dieſem Zwecke vollkommen. — Lady Strachan, 
welche binnen wenigen Tagen hier erwartet wird, hat 
das ſchoͤne Palais der Prinzeſſin Paterno gekauft. Mit 
ihe gleichzeitig wird der Marquis Hertford ankommen, 
der feiner zetruͤtteten Geſundheit wegen Neapel nicht 
ſobald zu verlaſſen geſonnen if. 


— 3735 


ö K 

Smyrna, vom 4. Auguſt. — Der beruͤhmte Def. 
terdars Bey, Schwiegerſohn des Mehmed Ali, der Ans 
fangs Juni in Cairo ſtarb, hat ein Vermoͤgen von 
hundert Millionen Piaſter hinterlaſſen, welches er im 
Cordofan und Darfur zuſammenbrach te, nachdem er dieſe 
Provinzen erobert hatte. Dem Mehemed Ali, welcher 
dee geſetzliche Erbe dieſes großen Vermoͤgens iſt, kam 
dieſe Auffriſchung ſeines lechzenden Schatzes recht zur 
gelegenen Zeit. — Die Inſurreetion im Hedſchad nimmt 
täglich einen beunruhigenderen Charakter an. Das 
Haupt der Empoͤrer iſt ein gewiſſer Turu Bilmes, früher 
im Dienſte des Paſchas; er ſteht bereits an der Spitze 
von einigen Tauſenden, und die Unzufriedenheit der Des 
wohner fuͤhrt ihm immer mehr Leute zu. Schon hat 
er mehrere nach Cairo ziehende Karavanen ausgepluͤn⸗ 
dert. — Der Franzoͤſiſche Generals Konſul dat in 
Alexandrien auf Rechnung feiner Regierung ein praͤchti⸗ 
bes Hotel für 25,000 Thaler gekauft. — Am 21ſten 
Juni „kehrte Mehemed Ali von Cairo nach Alexan- 
drien zuruͤck, nachdem er dort mehrere Veraͤnderun⸗ 
gen in ſeinem Beamten⸗Perſonale vorgenommen hatte. 
Von hier begiebt er ſich nach Candien. Ibrahim 
Paſcha bleibt noch eine Zeitlang zu Aere, theils um 
feine Armee zu vervollſtaͤndigen, theils um den Wer 
ken zu Adana vorzuſtehen, da Mehemed Befehl gege, 
ben hat, jenen Platz zu befeſtigen. — Zum erſten⸗ 
male ſeit Beendigung des Krieges mit der Pforte hat 
man gegen Ende Juni wieder ein Schiff mit Ruſſiſcher 
Flagge im Hafen von Alexandrien geſehen, es iſt daſſelbe, 
welches den Mollah von Cairo dahin gefuͤhrt hat. — 
Am 17. Juli lief in Alexandrien ein Lintenſchiff vom 
Stapel, das ſiebente ſeit kurzer Zeit! und in wenigen 
Tagen ſollte noch ein achtes vom Stapel laufen. Gleich 
nachdem die Werfte eines ſolchen Schiffes ſich entledigt 
haben, muß der Kiel zu einem neuen gelegt werden. 
Der Vicekoͤnig iſt fo weit entfernt davon, feine See— 
macht zu verringern, daß er nicht bloß die Mannfchafr 
ten, wenn fie aus Syrien ankommen, nicht entlaſſen, 
ſondern ſelbige ſogar, wenn die Bevoͤlkerung des Landes 
es ihm nicht etwa unmöglich macht, zu vervollftändigen 
beabſichtigt. — Trotz der Gewalt⸗Maßregel des Paſchas 
hinſichtlich der Tuͤrkiſchen Muͤnzen, wobei die Abſicht 
vorwaltete, das Steigen der Thaler zu verhindern, ſind 
dieſe doch mehr geſucht als je, und ſtanden Mitte voris 
gen Monats zu Alexandrien auf 18% Piaſter. — Die 
Kandioten find mit Mehemed Ali's Regierung unzufrie⸗ 
den, weil die meiſten Produkte des Landes, als: Mans 
deln, Oliven, Seide zu einem beftimmten Preiſe der 
Regierung abgeliefert werden muͤſſen, die ein Monopol 
daraus gemacht hat, alſo ganz wie in Aegypten. Was 
jedoch die Unzufriedenheit bis aufs Hoͤchſte geſteigert 
bat, if ein Verbot des oberſten Raths auf der Inſel, 
nach welchem kein Grieche in Kandien ſein Eigenthum 
veraͤußern, kein anderer es ihm abkaufen darf, bei Strafe 
des Verluſtes feines Gutes. So will man die Einwoh⸗ 
ner vom Auswandern abhalten. 


Engliſche Blätter enthalten folgende ältere Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 27. Auguſt: „Das Fran⸗ 
zoͤſſche Geſchwader liegt noch in der Bay von Vula 
bei Smyrna, dagegen iſt das Engliſche, mit Ausnahme 
des vor Napoli liegenden St. Vincent, nach Athen ab⸗ 
gegangen. Beide Geſchwader, hieß es, wuͤrden vor dem 
Winter nach Haufe zuruͤckkehren, und ſtuͤndlich erwarte 
man die Befehle hierzu. — Aus Aegypten meldet man 
die Ruͤckkehr der nach Tarſus geſchickten Flotte mit 
8000 Mann von Ibrahims Armee; der Reſt iſt mit 
Ibrahim noch in Syrien, wo er Geld und Mannſchaß⸗ 
ten erpreßt. Die Bevölkerung Syriens iſt in Mer 
zweiflung, und eine Inſurrektion kann nicht ausbleiben, 
die entweder in der Vertreibung Ibrahims oder in der 
gaͤnzlichen Unterjochung des Landes endigen wird. Mehe⸗ 
med Ali war mit 4 Linienſchiffen, 4 Fregatten und 
mehreren kleinen Schiffen nach Candta abgereiſt, beglei⸗ 
tet von dem Engliſchen Reſidenten Oberſten Campbell. 
Des Franzöoſiſche General- Konſul hatte es abgelehnt, 
die Reiſe mitzumachen. Der Vice⸗Koͤnig will ſechs 
Wochen auf Candia bleiben, ein Arſenal bauen und die 
Regierung umgeſtalten. Nach ſeiner Ruͤckkehr will er 
die Expeditien gegen Arabien unternehmen. — Nach⸗ 
ſchrift vom 27. Aug uſt. Ein Tartar uͤberbringt die 
Nachricht, daß Ibrahim Paſcha Anfangs dieſes Monats 
aus Syrien nach Aegypten zurückgekehrt iſt. Heute 
ſind ein Engliſcher und ein Franzoͤſiſcher Courier ange⸗ 
kommen, man glaubt, fie uͤberbringen den Befehl zur 
Ruͤckkehr beider Geſchwader.“ 

In einem von der Literary Gazette mitgetheilten 
Schreiden aus Kairo vom Monat Juni, lieſt man 
Folgendes: „Der Paſcha geht damit um, eine wich⸗ 
tige Reform in ſeinen Staaten einzufuͤhren, die darin 
beſteht, daß auf Regierungsbefehl der Werth des Spa⸗ 
niſchen Dollars von 20°4 Piaſter auf 15 Plaſter herab⸗ 
geſetzt und daß einem Jeden, der ihn fuͤr mehr oder 
weniger annummt oder ausgiebt, zur Strafe die Naſe 
allgeſchnitten und die Noͤthigung auferlegt werden ſoll, 
dieſelbe zu eſſen. Man ſteht hier mehrere Perſonen 
ohne Naſen umhergehen, und einem armen Manne 
wurden einmal, nachdem ihm die Naſe abgeloͤſt worden 
und er ſie hatte verzehren muͤſſen, auch noch die Haͤnde 
abgehauen und die alſo verſtuͤmmelten Arme in ſieden⸗ 
des Oel getaucht; dann hing man ihm die Hände um 
den Hals und ließ ihn ſo von Polizeidienern durch die 
Straßen herumfuͤhren. Dies geſchah vor etwa 3 Jahren. 
Alle von dem Paſcha eingefuͤhrten Verbeſſerungen ſind 
militairiſcher Art, und die Bevölkerung befindet ſich in 
einem ganz verarmten und traurigen Zuſtande; man 
hetzt die Leute wie wilde Thiere durchs Land und 
ſchleppt ſie fort, um ſie zu Soldaten oder zu Matroſen zu 
nehmen; und einmal im Dienſt, duͤrfen ſie, glaube ich, 
keine Klage laut werden laſſen. Es iſt auch Papiergeld 
hier im Umlauf, aber zu einem Disconto von 40 pCt. 
und Jedermann iſt gezwungen, es zum Nominalwerthe 
anzunehmen. Der Paſcha iſt der Mann dazu unter Yo 
verſchiedenartigen Beſtandtheilen Ordnung zu erhalten.“ 


‚ bewährt. 


Miscellen. 

Zu Schloß Myslowitz erſchoß mit einer Flinte 
aus Unvorſichtigkeit am 12ten d. Montags ein 13jähris 
ger Knabe einen andern Knaben von 8 Jahren. 


Wahrſcheinlich in betrunkenem Zuſtande ertrank in der 
Klodnitz am täten d. M. ein Knecht aus Niepaſchuͤtz, 
Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes. 


In Havre iſt das Schiff les deux Desirdes von 
einer kleinen Forſchungsreiſe nach Lappland zuruͤckge⸗ 
kehrt, und hat eine Ladung von Seekuh und Nenn 
thierhaͤuten, viele naturgeſchichtliche Gegenſtaͤnde und 
mehrere lebende Thiere, namentlich einen weißen Baͤr 
und zwei ſchwarze Baͤren mitgebracht, die auf den Be⸗ 
fehl des Capitain, wie Maſtenwaͤchter längs dem Tau— 
werk hinanklettern, oder ſich, wie Neufoundlaͤndiſche 
Hunde, in das Meer ſtuͤrzen. Der Anfuͤhrer dieſer 
Expedition, Herr Lefrangois, ift in Lappland geblieben, 
um ſeine, mit den Einwohnern eines, dem Franzoͤſiſchen 
Handelsſtande zeither noch fo unbekannten Landes, eins 
geleiteten Geſchaͤfte zu beendigen. 

— —— M —•- 

Muſikaliſches. 

Herr Otto Nicolai aus Berlin, beabſichtigt Einf 
tigen Montag Abends 7 Uhr im Hötel de Pologne 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung zu geben, worin er 
ſich als Sänger, Klavierſpieler und Kompontſt zu pro⸗ 
duciren denkt. Er iſt als ausgezeichneter Lieder -Componiſt 
allen Muſikfreunden längft lieb und werth, und hat ſich 
in Berlin durch Aufführung umfangreicherer Kompofitios 
nen als einer der tuͤchtigſten Schuͤler Bernhard Klein's 
Bei feiner hieſigen Öffentlichen Production 
werden ihn ausgezeichnete hieſige Talente, insbeſondere 
mehrere Mitglieder des Breslauer Kuͤnſtler-Vereins un? 
terſtuͤtzen. Es läßt ſich alſo den Muſikfreunden ein ſehr 


genußreicher Abend verſprechen, welchem eine recht all⸗ 


gemeine lebhafte Theilnahme zu wuͤnſchen iſt. 


—— — — — —— i UmDeUmm 


Verlobungs Anzeige. 

Meine Verlobung mit Fraͤulein Henriette Heinze, 
einzigen Tochter der verwittweten Madame Heinze, 
in Rawicz, zeige ich allen meinen Freunden und lieben 
Verwandten ganz ergebenſt an. 

Glieſchwitz den 25. September 1833. 

Robert Gottſchling, Hochfuͤrſtl. v. Hatzfeld— 
ſcher Oeconomie-Beamte. 


Entbindungs Anzeige. g 
Heute Nachmittags 5 Uhr wurde meine Frau, Julie 
geborne Hartmann, von einem gejunden Mädchen 
gluͤcklich entbunden. 
Haynau den 24. September 1833. 


Wecker, Juſtiz⸗ Verweſer. 


— — —aj . _ 
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Todes Anzeigen. 
Heute fruͤh um 6 Uhr endete fanft zu einem beſſern 
Leben unſer innigſt geliebter Vater und Schwieger⸗ 
vater der hieſige Brauermeiſter Michael Meißner in 
feinem noch nicht vollendeten 7fſten Lebensjahre an 
Unterleibsentzuͤndung; wir ſind uͤberzeugt, daß der Da⸗ 
bingeſchiedene die Achtung und Liebe ſeiner Mitbuͤrger 
bis zu ſeinem Ende genoſſen hat, daher auch fuͤr uns 
Hinterbliebene der Verluſt unerſetzlich iſt. 
Neiſſe den 22. September 1833. 25 
Caroline Hildebrand, geborne 
Meißner, 
Ernſt Meißner, 
Carl Hildebrand, als Schwiegerſohn. 
Julie Meißner, geborne Nitſche, als 
Schwiegertochter. 


als Kinder. 


Den 22. September wurde mir meine innigſt ger 
liebte Frau, Eliſabeth Friederike geborne Wutſchky, 
aus Brieg, durch die grauſame Hand des Todes an 
den Folgen der Entbindung und hinzugetretenem Ner⸗ 
venſchlage, entriſſen. — Moͤge ihre fromme Seele die 
Zuruͤckgebliebenen, welche ſie im Leben Alle ſo herzlich 
liebte, troͤſtend umſchweben, und am Throne die hoͤchſte 
Seligkeit genießen! — Mit betruͤbtem Herzen melde 
ich dieſen mir unerſetzlichen Verluſt allen meinen und 
meiner ſelig entſchlafenen Gattin Verwandten und Freun⸗ 
den. Loͤwenberg den 24. September 1833. 

J. E. H. Eſchrich, ‚Buchhändler. 
Ferdinand 
Bertha 
Clara 
Friederike 


als Kinder. 


S 
Heute Abend vollendete in feinem 74ſten Jahre an 
Entkraͤſtung fein irdiſches Leben, unſer geliebter und 
verehrter Gatte und Vater, der Koͤnigl. Reg. Fabriken⸗ 
Commiſſarius, Inhaber des rothen Adlerordens Ater Klaſſe 
Friedrich Auguſt Naacke. Mit dieſer betruͤbenden Ans 
zeige an unſere Freunde, verbinden wir die Bitte um 
ſtille Theilnahme. 
Breslau den 26. September 1833. | 
Verwittw. Naacke, geborne Woſch. 
Julius Naacke. 


Pro. A v. Schl. 30. IX. 2. Bl. F. T. J I. 


Theater = Nachricht 
Freitag den 27ſten zum erſtenmale: Der böfe Geiſt 
Lumpacivagabundus oder das lüderliche 
Kleeblatt. Große Zauberpoſſe mit Geſang von 
Neſtroy. Muſie von Müller, Die Schluß ⸗Deco⸗ 
ration iſt neu vom Decorateur Herrn Weyhwach. 
Beſtellungen zu Sperrſitzen, einzelnen Rang, Parterre 
und Gallerielogen-Billets werden im Theater Bureau 
(Koͤnigsecke), zu geſchloſſenen Logen im Theatergebäude 
beim Kaſtellan Wißmann angenommen. 


Beilage 


— 3737 


227 der vriwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 27. September 1833. 


Beilage zu No. 


— 


SS (-c 
In Wilhelm Gottlieb Korn's Buchhandlung, 


Schweiduitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


S. F., Poſtille oder Predigt-Samm⸗ 
lung uͤber die Epiſteln der ſämmtlichen Sonn: und 
Feſttage des chriſtlichen Kirchenjahres. 4. Berlin. 
2 Kehle; 10 Sgr. 


Schultz, E. 


Teichlers, 
Leichenpredigten und Leichenreden, verb. und verm. 
herausgegeben von G. Lange. Ste Aufl. 8. Leipzig. 

5 2 12 Sgr. 

Zehmen, C., die Schlacht bei Luͤtzen im Jahre 1632. 
Zur Feier des 200jaͤhrigen Jubilaͤums dieſer Schlacht 
und des Todestages Guſt. Adolphs. 


Penelope. Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1834. Heraus- 
gegeben von T. Hell. 23ſter Jahrgang. Mit acht 
Kupfern. 16. Leipzig. geb. In Futteral mit 
Goldſchnitt. 1 Rthlr. 27 Sgr. 

Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft gewidmet. 1834. 
Herausgegeben von Dr. St. Schuͤtz e. 16. 
Frankfurt. gebunden. In Futteral mit Goldſchnitt. 

1 Rthlr. 20 Sgr. 


8 Public an deu m.) 
»Es ſollen auf der Straße von Reichenbach nach 
Strehlen und zwar zwiſchen Heidersdorff und Roth⸗ 
ſchloß noch in dieſem Herbſte 3 neue hoͤlzerne Bruͤcken, 
wovon zwei eine Länge von 16 Fuß und eine derglei⸗ 
chen eine Länge von 12 Fuß und eine Breite von 
20 Fuß erhalten, erbauet werden. Dieſer Bau ſoll 
auf dem Wege der Lieitation durch den Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe geſchehen und Entrepreneur noch 
ſaͤmmtliche dazu erforderliche Materialien liefern. Der⸗ 
ſelbe erhält aber die noͤthigen Fuhren, jedoch nur hoͤch⸗ 
ſtens in 3 Meilen weiter Entfernung vom Bauplatze 
unentgeldlich. Das zu dieſen Bruͤcken zu verwendende 
Bauholz muß bereits im verwichenen Winter gefallt, 
nicht faul, rindichältg oder blau, ſondern völlig geſund 
und barzig ſeyn. Der Bau muß vom Tage der Un⸗ 
terſchrift des Entrepriſe-Contraots an gerechnet in ſechs 
Wochen vollendet ſehn und erhält Entrepreneur die Be⸗ 
zahlung nach vollendetem Bau, wenn ſolcher bei der 
Abnahme anfchlagsmäßig, gut und dauerhaft ausgefuͤhrt 
befunden worden iſt. Saͤmmtliche Bietungsluſtige ‚has 
ben vor dem Termine nachzuweiſen, eine Caution von 
100 Rehle. in Staatspapieren oder Pfandbrieſen ſtellen 
du koͤnnen. Die Caution des Entrepreneurs wird beim 
Königlichen Domainen⸗Ame Rothſchloß gegen Aushaͤn⸗ 
digung eines Depoſitalſcheins bis nach Vollendung des 
Baues im Depositum behalten. Der desfallfige Lieita⸗ 
-tiongs Termin wird durch den Koͤnigl. Bau Inſpector 
Herrn Biermann am 12ten k. Mts. Nachmittags 


W., neue Entwürfe und Dispofitionen zu 


8. Leipzig. br. 
4 Sgr. 


JT ——T—T—T—T—Vvv——— 
2 Uher zu Nothſchloß, Nimptſchen Kreiſes, abgehalten 
werden, und der Zuſchlag, ſo wie die Abſchließung des 
Kontracts, nach unſerer Auswahl, mit einem der drei 
Mindeſtbietenden erfolgen. Bietungsluſtige werten in 
dieſem Termine zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben, 
hierdurch eingeladen, auch koͤnnen vom Aten k. M. ab 
die Koftenanfchläge; Zeichnungen und Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen beim Königl. landräthlichen Amte zu Nimptſch 
in den gewöhnlichen Arbeitsſtunden eingeſehen werden. 

Breslau am 21ſten September 1833. 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

Subhaſtatfons Bekanntmachung. 
Das auf der breiten Straße No. 1481 a. des Hy⸗ 
potheken⸗Buchs, neue No. 16. und 17. belegene Haus, 
dem Zuͤchnermeiſter Franz Fuͤcker gehörig, ſoll in 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 3137 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 3820 Nthlr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am §ten Juli a. c., am 
dten September a. c. und der letzte am Aten De⸗ 
cember a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Kern 
Juſtlz⸗Rath Hahn im Partheien⸗Zimmer No. 1. des 
Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs: und beſitzfaͤ⸗ 
hige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die⸗ 
fen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 13ten April 1833. a 

Das Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Bekannt ma ſch un g. 

Am Berliner Thor-Controll-Hauſe, ſoll der ſchadhaft 
gewordene Kanal ausgebeſſert, und die Herſtellung deſſel⸗ 
ben an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hier⸗ 
zu haben wir einen Termin zum 2. October c. 
Vormittag um 10 Uhr in dem unterzeichneten 
Amte anberaumt, welches Bauluſtigen wir hiermit bes 
kannt machen. Breslau den 24. September 1833. 

Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 5 
Durch den Abgang des hieſigen Arztes iſt Diele 
Stelle für Stadt und Umgegend undefegt. Sich in 
tereſſirende Aerzte oder Wundaͤrzte Liter Klaſſe erfahren 
das Nähere bei dem Magiſtrate hieſelbſt⸗ 
Auras den 19ten September 1833. 


f A e ki d n. 

Am 1. October d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr, ſollen in dem Hauſe No. 53 
der Albrechtsſtraße, die zum Nechlage des Kaufmann 
und Muſikalienhaͤndler Foͤrſter gehoͤrigen Effekten, be⸗ 


ST _——— U ll ss 


ſtehend in Jouvelen, Gold, Silber, Uhren, Porzellain, 


Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Hausgeräth, Kleidungsſtuͤcken, allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, Kupferſtichen, Gemaͤlden, Buͤchern, einem 
Fluͤgel und andern muſikaliſchen Inſtrumenten an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 20. September 1833. 

Mannig, Auctions Commiſſarius. 

A u e t i o u. 

Es sollen Montag den Zosten d. M. 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr an, im blauen Hirsch auf der 
Ohlauer-Strasse, folgende Gegenstände, als: 
Schlösser, Bänder u. s. W., ferner Schlosser- 
und Schmiede- Werkzeug, worunter zwei 
grosse Ambösse, Schraubstöcke, Sperrhör- 
ner, Schneideeisen, ein Waagebalken mit 
Schaalen, diverses Eisen und dergleichen, 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich an 
den Meistbietenden versteigert werden. 

a Pfeiffer. Auctions-Commiss. 
Vi e h p a cht. 

Von Weihnachten d. J. ab iſt die Rind, Schwarz⸗ 
und Federvieh-Pacht bei dem Dominio Roſenthal, 
Schweidnitzer Kreiſes, zu vergeben. Cautionsfaͤhige 
Pachtluſtige haben ſich dieſerhalb an das daſige Wirth, 
ſchafts⸗Amt zu wenden. ala * 

Wir kaufen zu jeder Zeit goldene und ſil⸗ 
berne Denkmuͤnzen aller Art und bezahlen 
ſolche ſehr preiswuͤrdig. 


Hübner et Sohn, eine Stiege hoch 


Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke No. 32. 
n 5 Makulatur 
Rieß weiſe, iſt zu haben in der Schleſiſchen privilegir⸗ 
ten Zeitungs Expedition. 

Gelder auf Hypotheken \ 
sind zu vergeben; eben so haben wir mehrere 
Kapitale auf Wechsel auszuleihen. 

Anfrage- und Adress- Bureau 

in alten Rathhause eine Treppe hoch, ı 


W. Well m ann 
in Breslau SER. 
Mathiasſtraße No. 5. Niederlage Ohlauerſtraße 
in den 2 goldnen Loͤwen 709 5 
empfiehlt ſich mit allen Sorten Flügeln und verſichert 
bei der reellſten Bedienung die moͤglichſt billigen Preiſe. 


W Das Portrait von Robert Brown ist so 
eben erschiencn und zu 10 Sgr. zu haben in 
der Kunsthandlung von Eduard Sachse, 
* Riemerzeile No, 23. 
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An alle Lehranſtalten, Aerzte, Apothek 
Kameraliſten, Fabrikanten aten the 


(Wohlfeile und anftändig gedruckte Aus— 
gabe.) Alle Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau 
Wilh. Gottl. Korn) nehmen noch Beſtellungen an auf 
das bei dem Unterzeichnet ea jetzt erſcheinende Ei 
Lehrbuch der Chemie von J. J. Berzelius. 

In gedraͤngter Form. Bearbeitet und mit den 
noͤthigen Nachtraͤgen verſehen von Fr. Schwarze. 
4 Bände (in groß Dctav, mit Abbildungen), welche 
in 8 Heften, jedes zu 22¼ Sgr., ausgegeben wer⸗ 
den. Das Ganze koſtet folglich nur 6 Thaler. 

Das zweite Heft iſt ſo eben erſchienen und liegt in 
allen Buchhandlungen zur Anſicht bereit. . 

Quedlinburg und Leipzig, im Auguſt 1833. 

Gottfr. Baſſe. 


Literariſche Anzeige. ö 

Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 
Lehmann, A. E., Nüzliches Buch für 

2 Kuͤche bei Zubereitung der Spei⸗ 

en. Ste Auflage. Leipzig, 1833 
* + 

F. Volckmar. 2 Thlr. 

Fuͤnf Auflagen, die in wenigen Jahren von dieſem 
Kochbuche noͤthig waren, find allein ſchon der ficherfie 
Buͤrge für den ausgezeichneten Werth deſſelben. Alles, 
was zur Koch- und Backkunſt gehört, fo wie eine gruͤnd⸗ 
liche Anweiſung zur Bereitung aller Arten von Getraͤn⸗ 
ken, iſt hier mit unendlichem Fleiße aufs Ausführlichſte 
zuſammengeſtellt und deutlich und Jedermann verſtäͤnd⸗ 
lich vorgetragen. * 

Nicht allein was der feinſte Gaumen ſich nur wiln 
ſchen mag, iſt erfchöpft, ſondern auch die Kunſt gelehrt, 
wie mit wenigen Mitteln durch pafſende— 
Aus wahl und zweckmäßige Zuſammenſtel⸗ 
lung die Speiſen gut und ſchmackhaft zu be— 
reiten ſind, wodurch es alſo eben ſowohl den Anfor⸗ 
derungen der einfachſten, wie der luxuriöſeſten Kuͤche 
entſpricht. a g 

Außerdem enthält daſſelbe noch ein genaues und aus 
fuͤhrliches Regiſter uͤber die einzelnen Speiſen und 
1 um ſolche ſofort augenblicklich auffinden zu 
koͤnnen. 


Neue Taſchen bucher, 
U 


; 8 7 25 
Ferdinand Hirt in Breslau (olauerſtraße 
No. 80) zu haben: 5 
Penelope. Taſchenbuch für das Jahr 
1834. Herausgegeben von Theodor Hell. 23x 
Jahrgang. Mit 8 Kupfern. 1 Nthl. 26%, Sgr. 
Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft 
gewidmet 1834. Herausgegeben von Schutze. 
Mit vielen Kupfern. 1 Rthle. 21 Sgr. 
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Fuͤr angehende Kaufleute. 


Bei G. Daffe iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 


zu haben: E 
Dr. Joh. Friedr. Heinze's 
kaufmaͤnniſcher Briefſteller 


und Handlungs⸗Comtoiriſt. Enthaltend alle Arten im 
kauſmaͤnniſchen Leben vorkommender Briefe und Auffäge, 
nach den beſten und bewahrteſten Muftern und Formu⸗ 
laren; gruͤndliche Belehrungen uͤber die neueſten Han⸗ 
delsverhaͤltniſſe der vorzuͤglichſten Handelsplätze Europens, 
in Anfehung der Geld- und WechſelCourſe, der Maaße 
und Gewichte und anderer, auf den kaufmaͤnniſchen Ver⸗ 
kehr Bezug habenden Gegenftände; nebſt einem ausfuͤhr⸗ 
lichen merkantiliſch-terminologiſchen Woͤrterbuche, welches 
alle in der kauſmaͤnniſchen Sprache gebräuchliche Aus, 
drucke und Wörter genau und allgemein verſtaͤndlich ers 
klaͤtt. Ein nuͤtzliches Hülfsbuch für Kaufleute, Fabri, 
kanten, Manufakturiſten u. ſ. w., vorzuͤglich aber für 


Juͤnglinge, die ſich der Handlung widmen. Dritte, vers" 


beſſerte und verm. Auflage. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Jungen Leuten, die ſich dem Handelsſtande widmen, 
iſt dieſes treffliche Buch mit Recht zu empfehlen. Ges 
genwärtige dritte Auflage iſt vielfach verbeſſert und bes 
reichert. \ 


Literatiſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring + und Kraͤnzelmarkt, Ecke) zu haben: 
’ Die Kaen n ſt, a 
R ere b 
von der Geburt aus ſchwaͤchliche 
Koͤrperbeſchaffenheit 
5 zu verbeſſern, 
und hierdurch die Anlage zu forterbenden Krankheiten 
zu tilgen. ö 
Zur Belehrung . 
für Gebildete aus allen Ständen. 
: Von 
Dr. Anton Fr. Fiſcher. 
8. 1833. Geheftet 22%, Sar. 
Viele Menſchen erblicken von Mutterleib aus das 


Licht der Welt kraͤnklich und ſchwaͤchlich, und tragen 


den Keim zu Krankheiten in ſich. Man ſieht es aus 
dem Körperbau ſowohl als aus der Haut⸗ und Gefichtss 
farbe, daß dieſer zum Schlagfluß, jener zur Hektik, ein 
Dritter zur Waſſerſucht, zu Geiſteskrankheiten u. ſ. w. 
inklinirt und nur durch Beachtung kluger Vorſicht und 
erfahrner Rathſchläge die drohenden Uebel abwenden 
und feine Lebenszeit friſten wird. Hierzu giebt vorſte⸗ 
hende Schrift eine praktiſche Anweiſung, wie ſie nur 
aus der Feder eines fo vieljaͤhrigen Praktikers und den— 
kenden Beobachters kommen konnte. 

Inhalt: J. Prüfende Blicke auf die koͤrperliche 
Konſtitution im Allgemeinen. — II. Die von der Ge⸗ 


— 


* 5 


burt aus ſchwaͤchliche Konſtitution und die Anlage zu 
Krankheiten im Allgemeinen. — III. Die krankhaft 
veinbare Koͤrperbeſchaffenheit. — IV. Von der hektiſchen 
oder ſchwindſuͤchtigen Koͤrperbeſchaffenheit. — V. Von 
der gedunſenen und ſchwammigen Koͤrperbeſchaffenheit. 
— VI Von der ſkrophuloͤſen Koͤrperbeſchaffenheit, oder 
der Anlage zu Druͤſenleiden. — VII. Von der kachek i⸗ 
ſchen Koͤrperbeſchaffenheit und deren Verbeſſerung. — 
VIII. Von der apoplektiſchen oder ſchlagfluͤſſigen Leibes 
conftitution. — IX. Von der Anlage zu Geiſteskrank, 
heiten, wie ſelbige in manchen Familien erblich zu ſeyn 
cheinen. 

Srrarrrrabd 
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* Die erſte Abtheilung des Verzeichniſſes der im & 
4 Freien ausdauernden Bäume, Gefträude und 2 
Obſtſorten, ſo wie der Stauden⸗Ge⸗ 7 
wächſe, Georginen ꝛc., von James 75 


Booth & Söhne in Hamburg, Eigenthuͤmer 7 


ret · t · cc · Nr dr · x. 


der Baumſchulen zu Flottbeck bei Altona, iſt 
ſo eben erſchienen und bei Unterzeichnetem, wel— 
cher ohne fernere Proviſion alle Aufträge zu . 
den Catalog-Preiſen übernimmt, zu haben. 55 
Breslau im September 1833. z 
Adolph Bodſtein, * 
Nicolai⸗Straße gelbe Marie Nro. 13. 5 
FFF Ze 25 Ze ES EEE RE RFERTERTE.N 
a Et En re N ET TE 
x Gaftdofe Empfehlung D 
Da ich den bisher im beſten Rufe geſtandenen Galk 
hof zum ſchwarzen Adler am Ringe in Liegnitz kaͤuflich 


übernommen habe, jo beehre ich mich, ſolches den hohen 
PDerrſchaften und allen reſpeetiven Reiſenden ganz ger 


horſamſt bekannt zu machen, und empfehle mich in ihr 
hohes Wohlwollen; verſpreche nicht nur den guten Ruf 
dieſes Gaſthauſes zu erhalten zu ſuchen, ſondern vers 
binde auch damit die Verſicherung: daß ich bei der 
beſten Einrichtung die billigſte und prompteſte Bedie⸗ 
nung beachten werde. 
Liegnitz den 12ten September 1833. 
F. Schiller 


Ofen ⸗Cilinder 


neuſter Art, welche die feuchteſten Zimmer in 


ſehr trockene verwandeln und bei ſehr gerin⸗ 
gem Holzbedarf fie lange warm erhalten, er: 
bielten wiederum und verkaufen ſehr wohlfeil 
Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch 
- Ning- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. 
T ͤ T 


Gegummte Siegel-Oblaten 
in allen Großen und Couleuren, verkaufe ich ſowohl 
nach der Zahl als insbeſondere nach Gewicht zu einem 
wohlfeilen Preiſe. — Meine uͤbrigen Fabrikate diperſer 
Schreib⸗Materialien offerire nach Preis⸗Courant, 
C. F. W. Tietze, 
Breslau, Schmiedehruͤcke No. 66. 


Is - 
‚Barometer und Thermometer, 
auch geſtempelte Alkoholometer mit Temperatur, Bier⸗ 
Branntwein, Lutter, Vitriol: und Eſſig⸗Waagen, ſaͤmmt⸗ 
lich von J. C. Greiner senjor & Comp. in Berlin; 
Seidene ſchwarze und weiße feine Filzhuͤte 
4 fuͤr Herren; 
Taſſen neuſter Form 
mit feinen Malereien und dauerhafter Vergoldung; 
Echt und unecht vergoldete Holzleiſten 
zu Bilder- und Spiegel⸗Rahmen empfingen wiederum 
und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 5 
Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoch 
Kings und Kraͤnzelmarkt⸗Scke Ne 32 


Echte neue ganz vorzuͤglich ſchone 
ö Hollaͤndiſche Voll-Heringe 
das Stuͤck 2½¼ Sgr., in Faͤſſeln von 12 Stuͤck 25 Sgr 
inclusive Faͤſſel. 5 
Etwas Schoͤneres in dieſer Waare habe ich nie ger 
ſehen, ich glaube daher mit allem Recht ſolche als ganz 
verzüglih empfehlen zu koͤnnen. 
ö Eduard Worthmann, 
: Schmiedebruͤcke No. 51. im weißen Haufe. 


Lotterie » Gewinne. RER 
Bei Ziehung der Zten Klaffe 68ſter Lotterie fielen 
in miein Comptoir: j 
100 Rtblr. auf No. 20598. 
ö 75 Rthlr. auf No. 3460. 
50 Rthlr. auf No. 10536 44433 47. 
40 Kıhle, auf No. 13663 77 17762 20556 39557 
60 44064 45487 91 54394 76655 88502. 
25 Nthlr., auf No. 3457 5195 10512 37 11415 
30 13657 67 16981 99 17753 56 97 
19110 25 47 20568 87 94 21673 21700 
25196 28316 25 76 87 98 34084 44418 
41 43 85 56122 40 59904 18 29 63391 
64714 21 25 63 66592 76658 77 80 87 
76700 82026 48 88633 96147. 
dit Kauflooſen zur 4ten Klaſſe empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker 


tPenſions Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben fuͤr die hieſigen 
Gymnaſien zu Michaelis n Penſion nehmen und wird 
damit jeden wiſſenſchaſtl chen und muſikaliſchen Unter⸗ 
richt verbinden, Ritter platz goldner Korb No. 7. 
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Penſions Offerte. 

Sollten gebildete Eltern vom Lande ihre Soͤhne einer 
ſehr anſtaͤndigen Dame in hieſiger Stadt zur Verpfle⸗ 
gung und Erziehung anvertrauen wollen, ſo werden 
ſolche erſucht, ſich an den Conditor Herrn Franke, 
Sandſtraße No. 12, zu wenden, um daſelbſt das Naͤ⸗ 
here zu erfahren. Die Kinder ſtehen zugleich mit unter 
männlicher Aufficht, und koͤnnen ebendaſelbſt auch gründs 
lichen Klavierunterricht erhalten. 22 


Verſorner Hund. 

Am 24ſten d. M. iſt ein großer weißer Pudel maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, ſeit Kurzem geſchoren, auf den Na 
men Nido hoͤrend, verloren gegangen. Wer denſelben 
Schuhbruͤcke No. 80. beim Schuhmacher Schieritz 
abgiebt, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. . 

Mieth Geſuch. 

Ein großes Zimmer, oder zwei von mittler Groͤße, 
wuͤnſcht zum woͤchentlich dreimaligen Morgen, Unterricht 
feiner Confirmanden recht bald miethen zu konnen 

der Senior Gerhard. 


Vermiethung. 

Ein großes heitzbares Local, welches ſich ſowohl zur 
Remiſe, als auch zu einem Comptoire eignet, ein großer 
Schuͤttboden und zwei kleine einzelne Wohnungen, find 
bald zu vermiethen, Junkernſtraße No. 21. 


Zu ver miet hen a 
und auf Weihnachten d. J. zu beziehen iſt auf der 
Reuſchenſtraße Mv. 50 eine zu jedem Geſchaft ſich eig⸗ 
nende Handlungs Gelegenheit, mit wie auch ohne Woh⸗ 
nung und Stallung. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Graf Henkel ». Donnersmark, 
von Gtamſchuͤtz; Hr. Graf v. Zedlitz, Kammerbert, von Nor 
fenthal; Hr. Menzel, General: Pächter, von Liegnitz. — Im 
goldnen Baum: Hr. Arnold, Kreis-Phyſikus, von Kro⸗ 
toſchin; Hr. v. Blacha, Huͤtten-Eleve, von Thule. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Haak, Oberamtm, von Krzozano⸗ 
witz. —, Im goldnen Schwerdr: Hr. Graf v. Sehr, 
von Weigalsdorfl. — Im weißen Adler: Hr. db. Wallho⸗ 
fen, von Oppeln; Hr. Bambach, Kaufmann, von Genchie: 
Hr. Barchewitz, Kaufmann, von Schmiedeberg. — m 
Rautenkranz: Hr. v. Laſocki, Zr. v. Rzeszotarski, aus 
Polen. — Im blauen Hirſch: Hr. Munster, Hands 
lungs⸗Reiſender, von Friedland. — In 2 goldnen Lö⸗ 
wen: Hr. v. Witten, Major, von Glogen, Hr. Heyn, 
Kaufmann, von Brieg. — Im rotben Löwen: Herk 
Blaſius, Pächter, von Polgſen. — Im weißen Stocch: 
Hr. Blümenreich, Kaufmann, von Gieiwitz. — Im Pri⸗ 
vat⸗Logis: Hr. An, Pfarrer, von Freiban, Katharinenft. 
em 3 Hr. Quint, Prediger, von Malapane, Malerfirafe 

ro. 30. 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 26. September 1833. 
f oͤch ſt er: ö Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rtolr. 20 Sgr. Pf. — 1 Rthle 12 Sgr. 9 Pf. — 1 Kl 5 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Kto. 3 Sgr. Pf. — ⸗Atblr. 28 Sgr. 9 Pfl. — ihle. 24 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte s Ktblr, 18 Sgr. 6 Pf. — Rtblr. 16 Sgr. 9 Pf. — + Rülr. 15 Sgr. = Pf. 
Hafer „ Ktblr. 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rtblr. 14 Sgr. ⸗ Pi. — Kthlr. 13 Sar 6 P. 


Weſe Zeitung 


a . ͤ — ————— 
erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


